
denburger Wallach. Der Abwurf
kostete den Sieg im Hauptspringen,
denn die Zeit hätte locker gereicht.

Platz eins im L-Springen hatte
sich Arnecke im Sattel ihres Schim-
mels Grey Top’s Boy mit einer feh-
lerfreien Runde in 62,94 Sekunden
da schon gesichert. Der Sieg im
L-Stilspringen ging an Cora Reifen-
rath (RFV Kolshorn) auf Carlotta
(Note 7,5). Für einen weiten Erfolg
der Gastgeber sorgte Leah-Antonia
Matulla auf Gordios. Die 11-Jährige
gewann im Sattel ihres Palomino-
Ponys die E-Dressur mit der Note
8,0. Erfolgreichste Teilnehmerin in
den L-Dressuren war Julia Ruste-
berg (RFV Uetze) im Sattel von Fil-
lette. In der L-Dressur auf Trense
musste sich das Duo aus Edemissen
mit Wertnote 6,9 nur Wiebke Gün-
ther (RZG Unter dem Mühlenberge)

auf London Prince (7,0) geschlagen
geben. In der L-Dressur-Reiterprü-
fung holte sich Rusteberg im Sattel
ihrer Trakehner Stute mit der Wer-
tung 7,1 Platz drei.

emma hält demDruck stand
Championate haben ihre eigenen
Regeln. Die Mischung aus Lampen-
fieber, Ehrgeiz und Leistungsdruck
im Sattel ist gewöhnungsbedürftig
für Reiter und Pferde. Meister-
schaftsatmosphäre schnupperten
die Jüngsten bei der deutschen Ju-
gendmeisterschaft der Springreiter in
Verden. Emma Hertz-Eichenrode
(RV Meitze) und ihre niederländi-
sche Ponystute Veni Vidi Vici ließen
sich aber nichts anmerken.

Qualifiziert hatte sich das Duo für
das L-Finale der Horst-Gebers
(HG)-Pony-Tour. Eine fehlerfreie

Runde in 47,32 Sekunden in der
A**-Einlaufprüfung bedeutete
Platz zwei. Die Championats-Ner-
venflatter ging an der 11-Jährigen
spurlos vorbei. Volle Konzentration
auf das L-Springen, und im Finale
passte in fehlerfreien 45,81 Sekun-
den alles. Emma und ihre kleine
Fuchsstute waren 0,18 Sekunden
schneller als die Konkurrenz und si-
cherten sich in diesem ersten Finale
der HG-Pony-Tour ihren Premie-
rensieg in der Klasse L.

Lasse Nölting (RFV Isernhagen)
und Javall Ryal holten sich den Sieg
in der 2. Wertungsprüfung der Ju-
nioren, einem S-Springen*. Fehler-
frei und drei Sekunden schneller als
die Widersacher holten sie sich den
Sieg. Den Sprung ins Finale der bes-
ten 30 verpasste der Junior denkbar
knapp als 31.

Steigende Anforderungen bei unwirtlichem Wetter
Lokalmatadorin Arnecke überzeugt bei Reitturnier des RVPG Dollbergen / Name von Veni Vidi Vici ist in Verden Programm

Reiten. Wenigstens den letzten Ritt
im L-Springen mit steigenden An-
forderungen hat Christin Arnecke
(RVPG Dollbergen) beim Heimauf-
tritt ohne Regen absolvieren kön-
nen. Beim Reitturnier des RVPG Doll-
bergen war wasserfeste Kleidung
Pflicht. Der Springplatz habe die
Wetterkapriolen gut verkraftet, wa-
ren sich Wertungsrichter Henning
Steinhoff (Celle) und Parcourschef
Laurens Hugers (Burgwedel) hin-
terher einig. Die Veranstalter hätten
viel in die Plätze investiert.

Lokalmatadorin Arnecke und ihr
Brauner Stan ließen sich vom Wetter
nicht beeindrucken. Platz zwei mit
vier Strafpunkten in 55,93 Sekun-
den lautete das Ergebnis für die
19-jährige Amateurin und ihren Ol-

Von Anke Friedmann

Ohne Glienke
und Jahnel
im Finale

SG Hänigsen/Sehnde II
setzt Siegesserie fort

Baseball. Nach einer Erfolgsserie
inderEndphasemit sechsSiegen
in Folge hat die SG Hänigsen/
Sehnde II in der Landesliga Süd 2
vor den Alfeld Greenhorns die
Staffelmeisterschaft errungen.
Beim finalen Auftritt war das
Team um Spielertrainer Thomas
Müller auch von den Göttingen
Allstars II nicht zu stoppen; in
Südniedersachsen gewann die
Spielgemeinschaft den Double-
header mit 25:11 und 9:0.

„Wir haben im ersten Spiel of-
fensiv überzeugt und in jedem
Inning fünf Punkte erzielt. Vor al-
lem Luis Steinkampf als Pitcher
hat eine starke Vorstellung ge-
zeigt“, sagte Müller.

Im zweiten Match agierte
Steffen Beneke als Pitcher eben-
sostark.MilesGlienke(ThirdBa-
se) gelang ein Homerun. Er zog
sich allerdings einen Muskelfa-
serriss in der Schulter zu und
kann ebenso wie Carlo Jahnel
(Fingerbruch) am Samstag
(12 Uhr) im Endspiel um die
Meisterschaft in der Landesliga
Süd nicht dabei sein.

In Hänigsen auf dem Ristow-
Field wird die SG II als Sieger der
Staffel Süd 2 auf die Hannover
Regents II, den Ersten der Staffel
Süd 1, treffen. „Wir gehen ambi-
tioniert in dieses Play-off-Finale
und hoffen gegen die Regents
auf eine Revanche für die Nie-
derlage in den Interleague-
Gruppenspielen“, sagte Müller.
Das Match wird über neun In-
nings gehen. dd

Zweite im Hauptspringen: Für Christin
Arnecke (RVPG Dollbergen) und Stan
läuft es blendend. FoTo: anke FRiedMann

ergeBnIsse

Reiten
Springturnier Harsum-Hüddessum –
L-Punktespringen, 2. Abteilung:
2. Lena volke (RFv Wedemark) auf
Calottas Heart 54/55,32
WBO-Turnier Otternhagen – Dressur-
Reiterwettbewerb: 2. sontje Hohm
(RFv Berkhof) auf Moin aaron 7,4;
Spring-Reiterwettbewerb: 1. Hohm
auf Moin aaron 7,7

TermIne

Fußball
Kreispokal, 3. Runde: Tsv Mesmerode
– Tsv Berenbostel, Türkspor Wunstorf
– TsG ahlten (beide heute, 19 Uhr)

Piskon
überrascht

Trainer Heise
Badminton. Drei Titel, einmal
Rang zwei sowie drei dritte Plät-
ze haben die Teilnehmenden des
Altwarmbüchener BC bei der
Landesmeisterschaft der Jugend
in Schüttorf geholt.

Zwei erste Plätze ging an Pia
Konow im Mixed mit Robert Jen-
de vom SV Harkenbleck (U19)
sowiedemgemeinsamenDoppel
mit Cattareya Paschke (MTV
Nienburg). Das Endspiel war mit
21:9, 21:4 eine Demonstration.

Deutlicher enger ging es für
Iris Kook und ihre Partnerin Sa-
rah Keo Boun Khoune (MTV
Nienburg) im Finale des U17-
Mädchendoppelszu–21:19 imfi-
nalen Satz nach 15:19.

Der 2. Platz ging im U19-Ein-
zel erneut auf Konows Konto. Die
beiden dritten Plätze ergatterten
Kook (Mixed, U17, mit Tom Burg
vom TuS Brietlingen) sowie nach
Aussage von ABC-Coach Frank
Heise „vollkommen überra-
schend“ Bartosz Piskon an der
Seite Paschkes im U19-Mixed. or

„Ich darf mich jetzt Ironman nennen“
Früherer Handballer Maik Bokeloh hat in Schweden seine Langdistanzpremiere hinter sich gebracht

Triathlon. Sechs Jahre lang ist Maik
Bokeloh Publikumsliebling beim
MTV Großenheidorn gewesen und
führtealsMittelmannRegieaufdem
Handballfeld. In den vergangenen
beiden Spielzeiten ließ er seine Kar-
riere beim Oberligarivalen HV Bar-
singhausen ausklingen. Und vor
fünf Jahren entdeckte der heute
34-Jährige eine neue Leidenschaft –
Triathlon. Alles begann im Wortsinn
mit einer Schnapsidee, die an einem
lauschigen Sommerabend nach ei-
nigen Getränken beim Beach-
handballturnier in Herrenhausen
entstanden war.

Ende August absolvierte Boke-
loh im südschwedischen Kalmar
sein erstes Rennen über die Lang-
distanz: 3,86 Kilometer Schwim-
men, 180,2 Kilometer Radfahren
und zum Abschluss die 42,195 Kilo-
meter eines Marathons. Für die
meisten Menschen Distanzen, die
sie nicht einmal an mehreren Tagen
imstande sind zurückzulegen. Doch
der Wunstorfer war nach elfeinhalb
Stunden Quälerei bis an die körper-
liche Grenze am Ziel seiner Träume.
Nach dem Überqueren der Ziellinie
schoss das Adrenalin durch seinen
Körper. Große Erleichterung misch-
te sich mit grenzenloser Freude.
„Ich darf mich jetzt Ironman nen-
nen“, sagt Bokeloh voller Stolz.

Bewusste entscheidung Kalmar
Mit ihm waren 2500 Athleten am
Start. Bokeloh und seine Mitstreiter
Marian De Salvo, Florian Pickert
und Philipp Schröder hatten sich für
ihren ersten Ironman ganz bewusst
Kalmar ausgesucht, weil der dort
seit 2012 ausgetragene Wettbewerb
Volksfestcharakter hat und die
Stimmung beflügelt. Morgens um
sieben Uhr ging es in die Fluten der
Ostsee. Nach 72 Minuten kletterte
Bokeloh wieder aus dem Wasser.
Zum Vergleich: Die Bestzeit des
deutschen Weltrekordlers Jan Fro-
deno steht bei 45:40 Minuten. Der
Ex-MTV-Kapitän schwamm aber
nicht am Limit („dann kann man nur
verlieren“) und sogar 100 Meter
mehr, um nicht ins Getümmel zu ge-
raten, denn Rücksicht auf den
Nebenmann nimmt kaum einer.

Von Uwe Serreck

Auf Rädern (oben) und seinen zwei
Beinen (rechts): Maik Bokeloh ist
vielfältig unterwegs. FoTos: pRivaT

Auch auf dem Rad lief alles rund,
und es blieb sogar ein Blick für die
Schönheiten der Landschaft – zwei
Drittel der Strecke wurden auf
Öland absolviert. Zwar grummelte
irgendwann der Magen, doch nach
5:40 Stunden waren die 180 Kilome-
ter geschafft. „Man wechselt die
Schuhe und denkt: Es sind ja nur
noch 42 Kilometer“, sagt Bokeloh.
Auf der zweiten der drei Laufrun-
den begannen zwischen Kilometer
14 und 16 die Probleme. Magen-
krämpfe machten das Rennen zur
Tortur. Ob es an der vorabendlichen
Pastaparty lag, auf der er sich den
Kohlenhydratspeicher vollgestopft
hatte? „Ich weiß es nicht”, rätselt
Bokeloh. Diese Phase sei „mental
vernichtend“ gewesen und ein Mo-
ment, um am liebsten die Schuhe
wegzuwerfen und auszusteigen.
Sofort war da jedoch auch der Ge-
danke: „Wir sind doch nicht um-
sonst über 800 Kilometer gefahren.“

Außerdem waren seine Freundin
und einige Kumpel zum Anfeuern
mitgereist. Deren Unterstützung

half entscheidend, und nach vier Ki-
lometer Gehen wurde es besser.
Mitte der dritten Runde war Boke-
lohklar:„Ichschaffees insZiel.“Für
dieAthletenbeginntdanndiePhase
des Genießens. Viele Bands spielen,
Tausende Menschen an der Strecke
machen Stimmung, und Kinder
spritzen die Läufer mit Wasser-
schläuchen ab. Ein Erlebnis, das
man so schnell nicht vergisst. Weil
sich der Wunstorfer vier Wochen vor
dem Rennen einen Alkoholstopp
auferlegt hatte („weil das besser für
dieRegeneration ist”), feierteerhin-
terher mit Cola und Isogetränken.

Beim Bier die Idee gehabt
Früher nach dem Handball hätte er
sich ein Bier gegönnt, so wie damals
in Herrenhausen. „Wir saßen in der
Sonne“, erinnert sich Bokeloh. Wie
es oft so ist: Aus einem wurden zwei
oder drei Getränke, und einer aus
der Gruppe hatte die Idee, man
könnte doch mal etwas anderes ma-
chen. Aus der buchstäblichen
Schnapsidee wurde schnell Ernst.

Wenige Tage später war eine
Whatsapp-Gruppe gegründet, und
bald verkündete der Erste dort seine
Anmeldung für den Hamburg-Tri-
athlon 2018 über die olympische
Distanz (1,5 Kilometer – 37,2 – 10).

„Mit den Grundlagen als Hand-
baller geht das ganz gut“, sagt Bo-
keloh. Letztlich ist der Ausdauer-
sport jedoch kontraproduktiv für
den Handball. Der MTV Gro-
ßenheidorn war in die 3. Liga
aufgestiegen und befand sich
mitten in der Vorbereitung.
Der damalige Coach Marc
Siegesmund gehörte jetzt
zu den ersten Gratulan-
ten. „Aber mir gefiel das
nicht“, ist der neue Trainer
des VfL Hameln ehrlich.

Doch nach der erfolgrei-
chen Premiere in Hamburg
war das Feuer entfacht. „Wir
haben uns gegenseitig ange-
stachelt“, spricht Bokeloh von
einer Gruppendynamik. Das
Trainingspensum steigerte
sich, und ein Jahr später

ging es in Frankfurt bereits über die
Mitteldistanz.

Pandemie verzögert Pläne
Die Pläne für Kalmar durchkreuzte
zunächst Corona. Erst in diesem
Jahr begann daher die heiße Phase
der Vorbereitung. Bis Mai war es
schwierig, Training und Handball
unter einen Hut zu bringen, zumal
bei einem Aufwand von zwölf bis 15
Stunden pro Woche. Zuletzt spulte

Bokeloh zweieinhalb bis drei Kilo-
meter im Mittellandkanal ab.

Dabei sei Schwimmen an-
fangs eine Hassdisziplin
gewesen: „Früher brauch-

te ich nach 25 Metern ein
Sauerstoffzelt.“ Doch mit aus-
gefeilterer Technik wurde es
immer besser.

Wäre jetztnichtdasnächste lo-
gische Ziel, einmal beim Kultren-
nen auf Hawaii dabei zu sein? Bo-
keloh winkt ab: „Nee, aktuell

nicht. Dafür bin ich viel zu
weit von der Qualifika-
tionszeit entfernt.“

Schnapsidee, Whatsapp-Gruppe, Training, Triathlon, Ironman: Maik Bokeloh (von links), Marian De Salvo, Florian Pickert und Philipp Schröder haben es geschafft.
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